
Berlin kann klimafreundlich heizen
tut es aber bisher nicht 

Knapp die Hälfte der Berliner CO2-Emissionen entsteht beim Heizen. Doch schon bis 
2035 könnte ganz Berlin es im Winter warm haben, ohne das Klima zu belasten, und 
ohne steigende Erdgas-Preise, die viele Menschen nicht mehr bezahlen können! 

Wie das geht, hat die „Potenzialstudie klimaneutrale Wärmeversorgung Berlin 2035“ 
vom Fraunhofer-Institut für Energiewirtschaft und Energiesystemtechnik IEE vorge-
rechnet (siehe Link unten).

Jetzt haben wir die Chance, Berlin auf klimagerechtes Heizen umzustellen. Denn der 
Berliner Senat kauft das Fernwärmenetz von Vattenfall zurück. Das Netz kommt 
also zurück in die öffentliche Hand und damit unter demokratische Kontrolle. Damit 
aber der Senat das Fernwärmenetz auch im Interesse der Bürger*innen und des Klimas 
weiterentwickelt, müssen wir aktiv werden. Denn die bisher bekannten Pläne zeigen 
leider, dass das noch nicht der Fall ist.

Wer per Fernwärme heizt, bekommt bisher Wärme aus Erdgas und Kohle. Es wurde  
sogar gerade noch ein neues Gaskraftwerk gebaut! Und auch die Zukunft wird weiter-
hin mit Verbrennung geplant, nur dann eben von Biomasse, Wasserstoff und Müll.  
Das sind aber alles keine klimaschonenden Alternativen: 

Biomasse ist ein wertvoller Rohstoff, der bei nachhaltiger 
Bewirtschaftung von Wäldern und Ackerflächen nur sehr be-
grenzt zur Verfügung steht. Außerdem ist die Verbrennung von 
Biomasse nicht „klimaneutral“, weil Düngung, Bearbeitung und 
Abholzung netto CO2 freisetzen. 

Wasserstoff ist ebenfalls zu wertvoll, um ihn zu verbrennen. Im 
Gegensatz zu einer Wärmepumpe verbraucht eine Wasserstoff-
heizung fünfmal so viel Energie für dieselbe Heizleistung – Heizen 
würde also tendenziell fünfmal so teuer. 

Berlin hat eine Zero-Waste-Strategie, die Müllmenge muss 
sinken. Vermeidung, Wiederverwendung und Recycling gehen vor. 
Deshalb darf Berlin nicht auf wachsende Müllverbrennung setzen. 

Die gute Nachricht: Geothermie, Flusswärme, Solarthermie, Abwärme aus 
Rechenzentren, Klärwerken und Industrieanlagen liefern uns die Wärme, die 
wir brauchen. Mit Hilfe von Wärmepumpen können auch Temperaturunterschiede von 
wenigen Grad ausgenutzt werden – auch in Wärmenetzen! Wasserstoff oder Biomasse 
brauchen wir dann nur noch an wenigen Tagen im Jahr, wenn es mal richtig kalt ist. 

Hier kann man die Studie herunterladen: https://www.berlinerneuerbar.de/
potenzialstudie-klimaneutrale-waermeversorgung-berlin-2035/.

Lasst uns eine klimagerechte und solidari-
sche Energiewende in Berlin voranbringen!

Weniger Verbrennung, mehr Strom
so geht Klimaschutz!
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Wenn wir weiterhin auf Verbrennung setzen, schadet das nicht nur dem Klima, 
sondern wird auch richtig teuer. Denn nicht nur der Gaspreis steigt, auch Biomas-
se und Wasserstoff sind und bleiben knapp und damit teuer. Strom dagegen wird 
perspektivisch billiger, je mehr erneuerbare Energien im Netz sind, Strom aus 
Sonne und Wind ist heute schon die preiswerteste Energiequelle.

Auf dem Weg dahin sind hohe Investitionen vonnöten. Wenn wir teure und un-
nötige „Brückentechnologien“ wie Erdgas auslassen und der Wasserstoff-Illusion 
nicht auf den Leim gehen, können wir aber viel Geld sparen!

So wird Berlin nicht nur unabhängig von Kohle und Gas, deren Produktion 
in vielen Ländern der Welt Menschenrechtsverletzungen und Umwelt-
zerstörung zu Folge hat. Es vermeidet auch, mit massenhaftem Import von 
Biomasse und Wasserstoff neue Ungerechtigkeiten zu erzeugen. Denn an vielen 
Orten, die als Exportländer im Gespräch sind, haben die meisten Menschen selbst 
kaum Zugang zu Strom. Ihre Versorgung muss Vorrang haben.

Klimagerecht heißt auch
solidarisch und bezahlbar

Bitte 
frankieren,  
falls Marke  
zur Hand
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Wir zeigen Wege aus der Klimakrise. Das Ziel des Vereins ist eine ökologisch und sozial gerechtere Welt. Mit um-
fassenden Recherchen durchleuchten wir politische Prozesse, benennen die Probleme eines ungerechten globalen 
Wirtschaftssystems und entwickeln Handlungsalternativen. Durch Lobbyarbeit bewegen wir Entscheidungsträ-
ger*innen in der Politik dazu, die nötigen politischen Rahmenbedingungen für Veränderung zusetzen. Wir führen Ak-
tionen und Kampagnen durch und schmieden starke Netzwerke – mit anderen Organisationen, sozialen Bewegungen 
und Bürger*innen. Gemeinsam mischen wir uns ein!

Gemeinsam sind wir stark: Im Bündnis „Berlin Erneuerbar“, früher „Kohleausstieg Berlin“, 
setzen wir uns für ein fossilfreies Berlin bis 2035 ein, wie hier mit einer Bootsdemo auf der Spree.

Dieses Projekt wird gefördert von 

PowerShift unterstützt die Initiative 
Transparente Zivilgesellschaft

Podcasts zum Thema unter power-shift.de/medien/ 
#45 Wasserstoffimporte
https://power-shift.de/media/
wasserstoff-marsch/ 

#41 Gasausstieg
https://power-shift.de/media/gasausstieg-warum-
klimaschutz-nur-ohne-erdgas-funktioniert/ 

Für den Inhalt der Publikation ist allein PowerShift - Verein für eine ökologisch-solidarische Energie- und Weltwirtschaft e.V. verantwortlich; die hier dargestellten 
Positionen geben nicht den Standpunkt der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe oder der Landesstelle für Entwicklungszusammenarbeit wieder.

Grüner Wasserstoff: 
Risiken und Nachhaltigkeitskriterien 
für deutsche Importvorhaben

Ein Ende für Erdgas! Warum wir aus 
der Erdgasnutzung aussteigen müssen  

Berlin: Energie- und Rohstoffwende 
im Fokus 

Quellen
https://newclimate.org/resources/publications/deutsche-lng-ausbauplane-fuhren-zu-uberkapazitat-und-gefahrden

https://www.greenpeace.de/publikationen/Heizen%20ohne%20%C3%96l%20und%20Gas%20bis%202035.pdf

https://www.e3g.org/publications/bezahlbare-warme-ohne-flussigerdgas

https://www.duh.de/fileadmin/user_upload/download/Projektinformation/Energiewende/LNG/230420_Factsheet_

Investitionen_ins_Klimachaos.pdf

https://gogel.org (Global Oil & Gas Exit List, auf Englisch)

https://caneurope.org/civil-society-10-point-plan-for-a-fossil-gas-phase-out (auf Englisch)
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Fracking in Odessa, Texas. © Dennis Dimick/flickr

Viele alte Bauernhäuser im Osten der Niederlande halten den Gas-Erdbeben nicht stand, © Kees van de Veen

Pipeline-Bau in Kanada, Jason Woodhead (CC BY 2.0 Deed)

Unipers neuer LNG-Tanker „LNG Rosenrot“ vor Hoek van Holland,  Kees Torn (CC BY-SA 2.0 Deed)
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PowerShift – Verein für eine ökologisch-solidarische Energie- & Weltwirtschaft e. V. 
Unser Ziel ist eine ökologisch und sozial gerechtere Weltwirtschaft. Dafür setzen 
wir unsere Expertise in Handels‐, Rohstoff‐ und Klimapolitik ein: Mit umfassenden 
Recherchen durchleuchten wir politische Prozesse, benennen die Probleme eines un-
gerechten globalen Wirtschafssystems und entwickeln Handlungsalternativen. Um 
unsere Ziele zu erreichen, formulieren wir politische Forderungen, betreiben Informa-
tions‐ und Bildungsarbeit und schmieden starke Bündnisse – mit anderen Organisa-
tionen, sozialen Bewegungen und Bürger*innen. Gemeinsam mischen wir uns ein! 

Wenn Sie über unsere Arbeit auf dem Laufenden bleiben wollen, dann abonnie-
ren Sie unseren Newsletter: https://power-shift.de/newsletter-bestellen
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Erdgas ist vielseitig verwendbar – zur Wär-
me- und Stromerzeugung, als Rohstoff in der 
Industrie oder für den Antrieb von LKWs und 
Autos. Ein Viertel des globalen Strombedarfs 
wird daraus erzeugt. Dies hat Folgen für das 
Klima, denn bei der Verbrennung von Erdgas 
entsteht das Treibhausgas CO2. Gut 20 Pro-
zent der weltweiten CO2-Emissionen aus dem 
Energiesektor gehen auf das Konto von Erd-
gas. Doch unverbranntes Erdgas, das häufig 
bei Förderung, Lagerung und Transport ent-
weicht, ist noch um ein Vielfaches schädlicher. 
Weitere gravierende Umweltprobleme wie 
Luft- und Wasserverschmutzung, Erdbeben 
und Landverbrauch kommen hinzu. Erdgas 
ist also keine saubere Energiequelle, sondern 
hochproblematisch.

WAS IST ÜBERHAUPT ERDGAS?

Erdgas ist ein Gemisch von brennbaren Koh-
lenwasserstoffen, die entweder gezielt durch 
Bohrungen oder als Nebenprodukt bei der 
Ölförderung gewonnen werden. Sein Haupt-
bestandteil ist Methan, das unter Normalbe-
dingungen gasförmig ist, jedoch durch die 
Veränderung von Temperatur und Druck ver-
flüssigt werden kann. Methan heizt das Klima 
auf. Der Weltklimarat (IPCC) schätzt sein Erd-
erhitzungspotenzial über 20 Jahre bis zu 83-
mal stärker und über 100 Jahre bis zu 30-mal 
stärker ein, als das von CO2. Laut der interna-
tionalen Energieagentur IEA ist Methan für 

ein knappes Drittel der Erderwärmung seit 
der Industrialisierung verantwortlich.

Verflüssigtes Erdgas nennt man Liquified Na-
tural Gas oder LNG. Dieses entsteht, indem 
das Gas auf minus 162 Grad gekühlt wird. 
Dieser energieintensive Prozess ermöglicht 
dessen Transport per Schiff, Bahn oder Tank-
laster.  

Erdgas in Deutschland
Deutschland selbst hat nur wenig eigene Gas-
vorkommen. Die eigene Produktion liefert 
etwa sieben Prozent des Bedarfs. Der Rest 
wird importiert. In der Vergangenheit war 
Russland mit über 50% Marktanteil Deutsch-
lands wichtigster Erdgaslieferant. Infolge 
des Angriffskriegs Russlands auf die Ukraine 
wurde der Gasexport nach Deutschland aus-
gesetzt. Andere Förderländer wie Norwegen 
oder die USA sprangen ein. 

Gas aus Russland kommt allerdings immer 
noch nach Deutschland, nur jetzt per Schiff 
als LNG. Es versteckt sich zum Beispiel in den 
Importen aus Belgien oder den Niederlanden. 
Belgien exportiert kein eigenes Erdgas, son-
dern leitet Lieferungen weiter, die an seinem 
LNG-Terminal in Zeebrugge anlanden – aus 
den USA, Katar oder eben auch aus Russland. 
Die deutschen Terminals spielen dagegen 
nur eine minimale Rolle für die deutsche und 

Was dagegen hilft? Ein 
Gasausstieg!

Auch wenn ein Großteil dieser Schäden nicht 
in Deutschland auftritt, ist der deutsche 
Gashunger mit dafür verantwortlich. Denn 
deutsche Banken, darunter auch die öffent-
lich-rechtlich organisierte KfW, finanzieren 
solche Gasprojekte im Ausland. Das haben zu-
letzt Andy Gheorghiu, urgewald und die Deut-
sche Umwelthilfe in einer Studie vom April 
2023 gezeigt.

Viele Länder des Globalen Süden stehen heu-
te vor der Entscheidung, ob sie ihre Gasvor-
kommen ausbeuten sollen – auch geschürt 
von der deutschen Regierung, zum Beispiel 
im Senegal. Zu verlockend ist die Vorstellung, 
dass mit den fossilen Brennstoffen auch das 
Geld fließt. Doch die Beispiele gerade auch 
aus reichen Ländern zeigen, dass die Bevöl-
kerung unter den Folgen der Gasförderung 
leidet, ohne besonders von ihr profitieren zu 
können. Zugleich ist der Befund der Klimawis-
senschaft eindeutig: Um die Folgen der Erder-
hitzung in einigermaßen erträglichen Grenzen 
zu halten, dürfen keine neuen Öl- und Gasvor-
kommen mehr erschlossen werden. Überall, 
wo Erdgas gefördert werden soll, regt sich 

deshalb Widerstand, denn die Folgen für das 
Klima, die Menschen und die Umwelt vor Ort 
wiegen die Gewinnchancen nicht auf. 

Stattdessen muss der Übergang aus der fos-
silen in die erneuerbare Welt beschleunigt 
werden – überall auf der Welt. Statt in neue 
Gasbohrungen und neue fossile Infrastruktur, 
muss öffentliches Geld, auch in Form von Kre-
ditgarantien und anderen Unterstützungen, 
in den Ausbau der erneuerbaren Energien 
fließen, gerade in Ländern, die unter Ener-
giearmut leiden. Schließlich gibt es mit den 
erneuerbaren Energien und Wärmepumpen 
bereits Technologien, die günstiger als Erd-
gas für Strom und Wärme sorgen können und 
den fossilen Energieträger schrittweise ablö-
sen werden. Ein Ende der Erdgasnutzung ist 
möglich und nötig!

Unipers neuer LNG-Tanker „LNG Rosenrot“ vor Hoek van Holland

 Ein Ende für Erdgas!
Warum wir aus der 

Erdgasnutzung aussteigen 
müssen
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Quelle: AfS Berlin-Brandenburg Quelle: Potenzialstudie klimaneutrale 
Wärmeversorgung Berlin 2035 

Raus aus den fossilen, rein in die erneuerbaren Energien: 
So sieht die Berliner Fernwärme der Zukunft aus.
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